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Unternehmen weiter entwickeln 
und Nachfolgen sichern
Die Ortrander Eisenhütte GmbH kann mit ihren 280 Beschäftigten auf eine 134-jährige  
Geschichte zurückblicken. Während dieser Zeit hat sie sich durch den technischen Wandel im  
anlagenintensiven Gießereigeschäft einige Male neu erfunden. 

Viele Herausforderungen hatte das Unter-
nehmen gut bewältigt, und doch rutschte es 
2019 in eine Krise. Zum Glück mit gutem Aus-
gang, das Verfahren ist abgeschlossen, die 
Auftragsbücher sind gefüllt. Der scheiden-
de Geschäftsführer Bernd H. Williams-Boock, 
Hamburger Kaufmann, hat über 16 Jahre mit 
seinem Team den Wandel mitgetragen, viel 
technisches Neuland vorangetrieben und sich 
auch für die Wirtschaft in der Region stark en-
gagiert. Als Vorsitzender des IHK-Regionalaus-
schusses Oberspreewald-Lausitz wirkte er ak-
tiv im Ehrenamt mit. Die größte Herausforde-
rung der Region und der IHK sieht er im Ent-
wickeln der vorhandenen Unternehmen und 
der Sicherung der Nachfolge. FORUM gibt er 
einen Einblick in seine Zeit bei der Eisenhütte 
und als Ehrenamtler bei der IHK.

FORUM: Was hat sie ursprünglich dazu bewo-
gen Unternehmer zu werden?
BERND H. WILLIAMS-BOOCK: Ich hatte schon 
immer Spaß am Gestalten, hatte Freude dar-
an Visionen zu entwickeln und vor allem sie 
umzusetzen und natürlich am Machen und Er-
folg. Als ich dann Unternehmer war, kam sehr 
bald hinzu: Menschen entwickeln, Menschen 
erreichen und Menschen mitnehmen. Und ge-
rade das Thema Menschen entwickeln ist eine 
Sache, die besonders viel Spaß macht, wenn 
man Unternehmer ist.

FORUM: Wie kamen Sie zur Ortrander Eisen-
hütte?
WILLIAMS-BOOCK: Die Gesellschafter Alfred 
Rosai sen. und Ulrich Brunner haben mich ge-
fragt. Die Gesellschaft war damals 2004 in ei-

ner prekären Situation, wir haben offen dar-
über geredet, sind die Probleme angegangen 
und dann ist es im Team gelungen, die Hütte 
auf einen Erfolgskurs zu bringen.

FORUM: Was macht Sie besonders stolz?
WILLIAMS-BOOCK: Dass es wirklich gelungen ist, 
hier ein Team aufzubauen, was die Region ver-
tritt, was bei Kunden und Lieferanten Vertrau-
en hervorruft. Alle Führungsmitarbeiter kom-
men aus der Region, viele von den BTU Hoch-
schulstandorten Senftenberg und Cottbus. Sie 
haben sich alle sehr gut entwickelt und sind ge-
wachsen, das finde ich unheimlich toll.

FORUM: Was waren die größten Herausforde-
rungen, die schwersten Zeiten?
WILLIAMS-BOOCK: Wer spricht schon gerne über 
schwere Zeiten? Aber natürlich, die Gießerei-
branche als solche ist eine Herausforderung. 
Wir haben geringe Margen, wir sind anlagen- 
und energieintensiv. Und wir machen so rich-
tig Wertschöpfung. Das sind alles keine Dinge, 
die auf der politischen Agenda ganz oben an-
stehen. Aber man wird natürlich täglich be-
lohnt. Gießen ist geil! Man hat Teile, die man 
anfassen kann, Teile, die gebraucht werden. 
Das ist was Tolles, dafür kann man brennen.

FORUM: Wie sehen Sie die Zukunft der Eisen-
hütte nach der Insolvenz?
WILLIAMS-BOOCK: Wir haben alle Vorausset-
zungen dafür geschaffen, dass das hervorra-
gend werden kann. Wir haben volle Auftrags-
bücher, ein volles Bankkonto, wir haben die 
Kunden und die Lieferanten an das Unter-
nehmen gebunden, wir haben nicht eine Füh-
rungskraft verloren, das heißt alle Voraus-
setzungen sind gegeben, damit die Ortran-
der Eisenhütte für ihre Mitarbeiter, für die Ge-
schäftsführung und für die Stadt Ortrand und 
damit natürlich auch für die Lausitz eine neue 
Erfolgsgeschichte schreiben kann.

FORUM: Wie geht es für Sie beruflich weiter, 
bleiben Sie hier in der Region?
WILLIAMS-BOOCK: Da gibt es nur eine Ant-
wort: GUT. Ich habe 32 Jahre Führungserfah-
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rung, ich bin ein Spezialist. Ich bin ein Macher 
in Zukunftstechnologien wie Industrie 4.0, K.I. 
und BigData. Und ich muss auch ganz klar sa-
gen: Ein Hamburger bleibt doch immer Kapi-
tän! Irgendwie erreiche ich Menschen, nehme 
sie mit. Ich möchte noch zehn Jahre arbeiten 
und möchte das in der Industrie tun.

FORUM: Sie bleiben in der Region?
WILLIAMS-BOOCK: Das ist noch nicht raus.

FORUM: Sie sind auch ehrenamtlich bei der IHK 
engagiert gewesen, wie und seit wann?
WILLIAMS-BOOCK: Begonnen hat das Ganze ei-
gentlich vor und während der Bankenkrise 
2008/2009. Alle haben den Druck von außen 
gespürt und haben den Austausch gesucht. 
Und die IHK hat damals Plattformen dafür ge-
boten. Und da hab ich mitgemacht. Dabei hat 
die IHK wohl entdeckt, dass ich ganz span-
nend bin, und hat mir dann Appetit gemacht, 
indem sie mich in die Vollversammlung ein-
geladen und versucht hat, mich zu integrie-
ren. Damals gab es auch eine Bestrebung, die 
IHK Ostbrandenburg und die IHK Cottbus zu 
fusionieren. Es wurde ein Kooperationsaus-
schuss berufen, der das koordinieren sollte. 
Ich war Mitglied und dort ist die heutige Regi-
onalstruktur mit den IHK-Außenstellen entwi-
ckelt worden. Ich war einer der Väter und bin 
auch heute noch unverändert ein Protagonist 
für die Regionalstruktur.

FORUM: Wie haben Sie die Zusammenarbeit mit 
der IHK erlebt?
WILLIAMS-BOOCK: Immer konstruktiv. Natür-
lich ist die IHK immer tätig im Spannungsfeld 
zwischen den großen politischen Entschei-
dungen und zwischen den regionalen Not-
wendigkeiten. Und es menschelt auch bei der 
IHK (lacht). Das heißt, wenn eine Idee einen 

Protagonisten findet, dann wird sie vorwärts 
getragen. Wenn das nicht der Fall ist, wird es 
schwierig. Und man muss dabei sehen, dass so 
eine Organisation natürlich ehrenamtlich ge-
tragen wird. Das heißt, die Menschen machen 
das freiwillig. Also müssen die auch ein biss-
chen dafür brennen. Und wenn das gelingt, 
dann ist das prima und in meinem Fall ist das 
gelungen.

FORUM: Welchen Nutzen haben Sie aus Ihrem 
Engagement gezogen?
WILLIAMS-BOOCK: Immer hervorragende lo-
kale Kontakte und immer das Gefühl, mit sei-
nen Problemen nicht alleine zu sein. Und das 
war toll.

FORUM: Wie hat sich ihr Bild von der IHK vor 
und nach der Tätigkeit verändert?
WILLIAMS-BOOCK: Vor der Tätigkeit war die 
IHK ein abstraktes Gebilde, was Beiträge kas-
siert und dann ist es eben sehr real geworden, 
dass man dort für andere und für sich selber 
was reißen kann. Und das ist toll.

FORUM: Wo sehen Sie die größte Herausforde-
rung für den Kreis und für den Süden Branden-
burgs?
WILLIAMS-BOOCK: Ich glaube, wir dürfen uns 
nicht verzetteln. Im Moment schieben alle die 
Milliarden hin und her und man jagt danach, 
von diesem Kuchen ein Stück abzubekommen. 
Ich glaube aber nicht, dass das die Aufgabe ist. 
Die Aufgabe muss sein, die vorhandene regi-
onale Unternehmensbasis zu fördern und zu 
entwickeln. Und da gibt es sicherlich zwei Ebe-
nen. Wie kann man Unternehmen wachsen 
lassen und wie kann man überhaupt sichern, 
dass Unternehmen da bleiben. Wir haben ei-
ne Struktur mit vielen kleinen Unternehmen 
und die Riege der Wenderitter geht langsam 

aber sicher in den wohlverdienten Ruhestand. 
Wir müssen Nachfolger für sie finden. Und das 
ist sicherlich für die IHK ein ganz, ganz wich-
tiges Feld, zu verhindern, dass Unternehmen 
schlicht und einfach verschwinden. Und das 
glaube ich, ist für die Region mit das Wichtigs-
te – dafür zu sorgen, die vorhandenen Unter-
nehmen zu entwickeln und die Nachfolge zu 
regeln.

FORUM: Wie würden Sie Unternehmerinnen 
und Unternehmer dazu motivieren für die IHK 
tätig zu sein?
WILLIAMS-BOOCK: Das schafft man eigentlich 
mit den wichtigen Themen, die wir z. B. im Re-
gionalausschuss bearbeiten. Wir haben uns 
mit der Energiewende beschäftigt – einmal 
mit den Stadtwerken, dann zusammen mit 
dem Vorstandsvorsitzenden der Envia, also re-
gional und überregional. Wir haben uns damit 
auseinandergesetzt, wie eine neue Bundes-
straße gebaut wird, lange bevor das mit der 
B169 richtig losging. Jemand vom Landesstra-
ßenbauamt hat uns das erklärt und uns die 
Augen geöffnet. Beim Fachkräftethema haben 
wir uns zur Integration von Flüchtlingen aus-
getauscht mit Vertretern vom Landkreis und 
der Agentur für Arbeit, lange bevor das eigent-
lich richtig prekär wurde. Jetzt Corona.

Diese und weitere Themen mit den Unter-
nehmerinnen und Unternehmern im Land-
kreis OSL und im gesamten Kammerbezirk 
anzupacken, sie auf die regionale Betroffen-
heit runterzubrechen, dafür brannte Bernd H. 
Williams-Boock als Geschäftsführer der Or-
trander Eisenhütte und in seinem IHK-Ehren-
amt. Erkenntnisse und Unternehmensforde-
rungen aus seiner Tätigkeit an die Verantwort-
lichen heranzutragen war ihm wichtig – und 
das wird es immer auch bleiben.� Forum/Mahler
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